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Beste Bilder – Die Cartoons des
Jahres 2019“ sind noch bis zum 9.
Februar in der Caricatura Galerie für
Komische Kunst, Rainer-Dierichs-
Platz 1 in Kassel, zu sehen. Mehr als
200 Cartoonisten reichten über
3000 Vorschläge ein. Öffnungszei-
ten sind dienstags bis sonnabends
von 12 bis 19 Uhr sowie sonntags
und feiertags von 10 bis 19 Uhr.
Eine Kabinettausstellung mit Car-
toons von Kai Flemming wird bis
zum 9. Februar in der Caricatura Bar
der Caricatura Galerie für Komische
Kunst, Rainer-Dierichs-Platz 1 in
Kassel, gezeigt. Die Arbeiten von
Absolventen der Sommerakademie
für Komische Kunst sind immer
mittwochs bis sonnabends ab 19
Uhr zu sehen.
Einen Workshop mit dem irischen
Maler Fintan Whelan veranstaltet
die Kunstvermittlung des Kunstver-
eins Göttingen am Sonnabend, 14.
Dezember. Thema des achtstündi-
gen Workshops ist „Anderswo – Die
Schwerkraft der Farben“. Beginn ist
um 10 Uhr im Gewölbekeller des
Künstlerhauses, Gotmarstraße 1.
Anmeldungen per Mail an
info@kunstvereingoettingen.de. Die
Teilnahme ist kostenlos.
Charles Dickens „Eine Weihnachts-
geschichte“ präsentiert die Theater-
formation Stille Hunde am Sonn-
abend, 14. Dezember, in der Lieb-
frauenkirche, Kirchstraße 2 in Morin-
gen. Erzählt wird die Geschichte des
notorisch zynischen Geschäfts-
manns Ebenezer Scrooge, der an
Heiligabend von vier Geistern heim-
gesucht wird. Beginn ist um 19 Uhr.
Karten sind an der Abendkasse er-
hältlich.
„The Best of Boogie, Ragtime &
Swing“ ist am Sonnabend, 14. De-
zember, im Göttinger Apex, Burg-
straße 46, zu erleben, wenn Joe
Pentzlin und Gregor Kilian zu einem
vorabendlichen Streifzug durch das
Repertoire des Oldtime-Piano-Jazz
zusammenkommen. Das Klavier-
Duo verwöhnt seine Zuhörer ab
15.30 Uhr mit Bekanntem und Rari-
täten aus Swing, Ragtime, Harlem
Stride Piano, Boogie Woogie und
New Orleans Jazz. Karten an der Ta-
geskasse.
„Echt jetzt“ sagt HG Butzko am
Sonnabend, 14. Dezember, im Göt-
tinger Apex, Burgstraße 46. Sein
Kabarett ist „eine brüllend komi-
sche und bisweilen besinnliche Mi-
schung aus schonungsloser Zeit-
analyse, Infotainment, schnoddri-
gen Gags, Frontalunterricht und
pointierter Nachdenklichkeit“, so
die Veranstalter. Tickets online
unter reservix.de.
Die Ausstellung „Neue Landschaf-
ten“ mit Arbeiten der Künstlerin Mi-
riam Hilker wird am Sonntag, 15. De-
zember, in der Galerie Art Supple-
ment in Göttingen, Burgstraße 37a,
eröffnet. Beginn ist um 12 Uhr. Die
Schau mit Malerei und Zeichnungen
in verschiedenen Serien ist bis 10.
Januar zu sehen Montag bis Freitag
15 bis 18 Uhr, Sonntag 11 bis 13 Uhr.
Mit „Kati, Ole und der Wunderbal-
kon“ kommt das Göttinger Buch-
fink-Theater am Sonntag, 15. De-
zember, ins Kinotheater Lumière,
Geismar Landstraße 19. Das Figu-
ren-Bühnenwerk über Retten und
Helfen für Kinder ab fünf Jahren be-
ginnt um 11 Uhr. Karten unter Tele-
fon 05 51/ 5 95 44, im Göttinger Dra-
chenladen, Kurze Geismar-Straße
34, und an der Tageskasse.
Die Ausstellung „150 Jahre Käthe
Kollwitz / Verfolgte Moderne“ wird
am Sonntag, 15. Dezember, um 11.30
Uhr im Alten Rathaus in Göttingen,
Markt 9, eröffnet. Insgesamt 48 Li-
thografien, Radierungen, Aquarelle,
Zeichnungen, Holzschnitte, Gou-
achen und zwei Ölbilder aus der
Zeit von 1897 bis 1940 unter ande-
rem von Käthe Kollwitz, Max Beck-
mann, Otto Dix, Georg Grosz und
Conrad Felixmüller präsentiert die
Stadt Göttingen in Kooperation mit
dem Freundeskreis Willy-Brandt-
Haus Berlin bis 23. Februar. Geöff-
net ist dienstags bis sonntags von 11
bis 17 Uhr.
„Wartet nur, wartet” heißt das Ad-
ventskonzert am Montag, 16. De-
zember, im Adam-von-Trott Saal,
Alte Mensa, Wilhelmsplatz 3, Göt-
tingen. Die Künstler Johann-Sebas-
tian Sommer (Cello), Eilika Wünsch
(Sopran), Bernhard Wünsch (Kla-
vier) und Andrea Bencsik von der
Theologischen Fakultät der Univer-
sität Göttingen präsentiert Texte,
Lieder und Instrumentalwerke zur
Weihnacht. Beginn ist um 20 Uhr.
Tickets gibt es in den Tageblatt-Ge-
schäftsstellen, Wiesenstraße 1 in
Göttingen und Marktstraße 9 in Du-
derstadt.

bracht. Ein junges Regieteam,
bringtHändels„Rodelinda“alssze-
nische Produktion ins Theater. Ins-
gesamt gibt es sechs Aufführungen
der Festspieloper (20., 22., 23., 26.,
31.Maiund1. Juni) imDTsowiedie
Familienfassung (30. Mai) und das
PublicViewing (23.Mai) inderLok-
halle Göttingen.

Die Lokhalle ist darüber hinaus
Veranstaltungsort großer konzer-
tanter Opernaufführungen von
„Alessandro“ (21. Mai), „Ariodan-
te“ (24. Mai), „Publio Cornelio Sci-
pione“ (28.Mai), „Xerxes“ (29.Mai)
und „Rinaldo“ (30. Mai).

Eines der größten Projekte der
JubiläumsausgabederFestspiele ist
die neue Jugendopernproduktion
„EZIO:GameofRome“mit drei sze-
nischen Vorstellungen am 26. und
27.Mai in der Lokhalle. chb

Info Eintrittskarten gibt es unter
www.haendel-festspiele.de und im GT
Ticket-Service, Wiesenstraße 1.

Northeim. Tanz der Vampire, Mam-
maMia, Der König der Löwen: „Die
Nacht der Musicals“ in Northeim
hat Stücke namhafter Produktionen
zu bieten. Beginn in der Stadthalle
istamDonnerstag,23.Januar,um20
Uhr.

DasFormat vereine zeitloseKlas-
siker der Musicalgeschichte und
Hits aus aktuellen Erfolgsstorys „zu
einem fesselnden Bühnenfeuer-
werk“,soAlexanderLenoudiasvom
Veranstalter Asa Event. „Mit einem
immerneuenundabwechslungsrei-
chen Programm begeisterte die er-
folgreichste Musicalgala aller Zei-
ten bereits weit mehr als zwei Mil-
lionen Besucher.“

Ebenfalls imAbendprogrammzu
hören sind Songs aus „Elisabeth“
oder die weltberühmte Hymne
„Memories“ aus „Cats“. Zudem
werden Ausschnitte aus aktuellen
Produktionengezeigt. ZumBeispiel

Von Stefan Kirchhoff

ist das Musical „Falco“ dabei: „Als
Hommage an die viel zu früh ver-
storbene Pop-Legende werden
unter anderem die Lieder ,Jeanny’
oder ,RockmeAmadeus’ performt.“
Songs aus Musicals wie „Aladdin“,
„Frozen“ oder „Rocky“, das auf
dem gleichnamigen Film von und
mit Sylvester Stallonebasiert, sollen
das Programm ergänzen.

„Gefeierte Stars derOriginalpro-
duktionen“, so Lenoudias, würden

Händelfestspiele 2020:
Rabatt für Frühbucher

Umfangreiches Programm zum Jubiläum

Göttingen. Mit Frühbucherrabatt
können noch bis 31. Dezember Kar-
ten für die Jubiläums-Händel-Fest-
spiele in Göttingen erworben wer-
den. Anlässlich des 100-jährigen
Bestehens der Festspiele 2020 gibt
es 120 Veranstaltungen.

Mit zwei Programmpunkten ge-
hen die Internationalen Händel-
Festspiele Göttingen zurück zu
ihren Anfängen. Oskar Hagen be-
gründete mit der Aufführung einer
Bearbeitung von Händels „Rode-
linda“ nicht nur die Festspiele, son-
dern setzte auch eine Bewegung in
Gang, die heute als „Göttinger
Händel-Renaissance“ bekannt ist.
Beim Auftaktkonzert „Rodelin-
de_1920“ am 23. Februar 2020,
Georg Friedrich Händels Geburts-
tag, werden Auszüge eben jener
Fassung in Kooperation mit dem
Göttinger Symphonie Orchester
und der Akademischen Orchester-
vereinigung auf die Bühne des
Deutschen Theaters Göttingen ge-

Bewegende Szenen
aus Top-Musicals

Mamma Mia: „Nacht der Musicals“ in Northeim

die Zuschauer in eine „bunte
Traumwelt entführen“. Die „he-
rausragenden Darsteller“ würden
durch ein „ausgefeiltes Licht- und
Soundkonzept sowie ein erstklassi-
ges Tanzensemble“ unterstützt.

Info Karten sind in den Geschäftsstel-
len des Göttinger (Wiesenstraße 1)
und Eichsfelder Tageblatts, Marktstra-
ße 9 in Duderstadt, sowie auf www.gt-
tickets.de erhältlich.

In der „Nacht der Musicals“ dürfen sich die Zuschauer auf Stücke aus namhaf-
ten Produktionen freuen. FOTO: R

Hanhs Werk „Wahren Frieden
schaffen“, ein Gedicht aus Werner
Sprengers „Brauchen Hungernde
dennGedichte?“ oder zitiert Stellen
aus Ahmads Autobiografie „Und
die Vögel werden singen“. Was die
Besucher auszugsweise daraus er-
fahren, lässt erahnen, was Ahmad
in seiner Heimat erlebt hat.

Vögel gaben
Buch den Titel
So schildert er, wie die Belagerung
vonJarmukbegannund schonnach
wenigen Tagen erste Menschen
verhungerten. Ohne alltägliche
Dinge wie Strom, Seife oder Milch
fühlten sie sich wie Höhlenbewoh-
ner. Berührend ist eine Szene, die
dem Buch wohl auch seinen Titel
gab:DieErzählungvondreiVögeln,
diesich, sonstvollständigvertrieben
durch Granateinschläge, auf einem
Balkongeländer niederlassen und
anfangen zu singen, als sein Klavier
erklingt.

Als Ahmad anschließend auf
demFlügeldieMelodiezu„DieGe-
danken sind frei“ anspielt, stimmen
fast alle Besucher leise anschwel-
lend mit ein. In diesem Moment
kommt zum Tragen, was Schiller in
Bezug auf Kunst und deren Mög-

lichkeiten zu Beginn angesprochen
hat. Am Morgen hatte Ahmad mit
Schülern und Schülerinnen der
Waldorfschule einenWorkshop ab-
gehalten. Das Ergebnis präsentie-
ren diese zum Ende der Veranstal-
tungmiteinerbeeindruckendenso-
listischen Darbietung von Johanna
Diener zuBeethovensSonataNr. 23
„Appassionata“ wie auch einem
gemeinsam einstudierten Lied.
Nach nicht enden wollendem Bei-

fall springt der sympathisch be-
scheiden, fast demütig wirkende
Pianist noch einmal auf die Bühne,
um die Besucher zum Abschluss
eines sehrbewegendenAbendsmit
einem Mix aus bekannten klassi-
schenThemenwieMozarts „Rondo
alla turka“ über Beethovens „Für
Elise“ bis hin zu „Freude schöner
Götterfunken“ zu begeistern, zu
dem der Saal noch mal zu einem
vielstimmigen Chor wird.

seine eindringliche Stimme wirkt
dabei oft klagend bis hin zu reinem
Sprechgesang. Bei einfachenMelo-
dien animiert er die Besucher zum
Mitsummen.

Im Wechsel mit Ahmads Auftrit-
ten liest Schiller aus Thich Nhat

Der Pianist aus den Trümmern
Der palästinensisch-syrische Pianist Aeham Ahmad bewegte

die Besucher mit einem eindringlichen Solokonzert in der Göttinger Waldorfschule

Göttingen. Beim diesjährigen Göt-
tinger Jazzfestival war Aeham Ah-
mads Auftritt gemeinsam mit dem
Edgar Knecht Trio sicher einer der
emotionalen Höhepunkte. Nun
kehrte er unter großem Beifall zu
einerVeranstaltungunterdemMot-
to „Kunst für Frieden“zu einem So-
lo-Konzert in die Aula der Waldorf-
schule nach Göttingen zurück. Ein-
führend sprachBarbaraSchiller von
stART internationalüberdieBedeu-
tung von Kunst in der internationa-
lenNothilfe und für das sozialeMit-
einander.

„Ich schaue in die Welt“, so lau-
ten Schillers ersteWorte. Neben der
eigentlichen Klimadiskussion sehe
sie auch eine soziale Klimakatastro-
phe auf uns zukommen. Und sie
stellt die Frage indenRaum,wiewir
bei all den Flüchtlingsströmen für
die betroffenen Menschen in den
Lagern, wie zum Beispiel auf Les-
bos, ein Licht entzünden können.
Kunst spiele dabei eine große Rolle.
Sie schlägt mit ihren Worten eine
Brücke zudemBild, dasAehamAh-
mad, zwischen Trümmern sitzend
und Klavier spielend, bekannt ge-
macht hat. Kunst zeige Wege auf
und das gemeinsame Erleben sei
dabei bedeutend, so Schiller.

Klagende Stimme
und Sprechgesang
Ahmad tritt an diesem Abend solo
am Flügel auf. Sein intensives Spiel
fesselt von Beginn an. Es trägt Stim-
mungenmit sehr expressiven, dann
auch fröhlichen bis hin zu intim lyri-
schen, fast zartenMomenten. Seine
Gestik und Mimik zeigen einen tief
emotionalen Menschen, der in Er-
lebtes eintaucht, dabei Stimmun-
genaufgreift undumeinThemasei-
ner meist selbst komponierten Stü-
cke herumimprovisiert. Wenn er
singt, tut er dies in seiner Mutter-
sprache mit geschlossenen Augen,

Von Jörg Linnhoff

Über den Künstler

Aeham Ahmad wurde
1988 in Jarmuk , einem
Vorort von Damaskus,
geboren. Von seinem
blinden Vater gefördert,
begann Ahmad mit vier
Jahren Keyboard zu
spielen, bevor er mit
sieben Jahren Klavier-
unterricht im renom-
mierten Arabischen Ins-
titut in Damaskus er-
hielt. Später studierte
er Musikpädagogik in
Homs. Durch seine öf-
fentlichen Auftritte
gegen den Hunger im
Flüchtlingslager Jarmuk
während des Bürger-
kriegs in Syrien wurde
Ahmad weltweit als

„Pianist in den Trüm-
mern“ bekannt. Sein
Protest sollte zeigen,
dass der menschliche
Geist und der Überle-
benswille unbesiegbar
sind. Nachdem IS-
Kämpfer das Lager ein-
genommen und sein
Klavier zerstört hatten,
flüchtete Ahmad 2015
aus Jarmuk. Inzwischen
lebt er als Flüchtling mit
seiner Familie in
Deutschland und enga-
giert sich für stART
international, ein Verein,
der die von Krieg,
Flucht und Naturkatast-
rophen betroffenen
Menschen, insbesonde-

re Kinder, unterstützt.
Inzwischen hat Ahmad
bundesweit wie auch in
anderen europäischen
Ländern viele Konzerte
gegeben und die Zu-
schauer mit der Tiefe
und Intensität seiner
Lieder und der Virtuosi-
tät seines Klavierspiels
fasziniert. 2015 wurde
ihm der Internationale
Beethovenpreis für
Menschenrechte verlie-
hen, zwei Jahre später
veröffentlichte er seine
Autobiografie „Und die
Vögel werden singen“.
Weitere Informationen
unter www.aeham-ah-
mad.com

Der palästinensisch-syrische Pianist Aeham Ahmad bewegte die Besucher mit einem eindringlichen Solokonzert in der Göttinger Waldorfschule. FOTO: LINNHOFF

Der Verein stART international

Der gemeinnützige
Verein stART interna-
tional unterstützt Men-
schen und insbesonde-
re Kinder, die von
Krieg, Flucht und Na-
turkatastrophen be-
troffen sind, auf ihrem
Weg friedensfähige
Kulturen zu schaffen.

Um eine zukunftsfähi-
ge Kultur des Friedens
zu entwickeln, sehen
es die Verantwortlichen
als wichtig an, insbe-

sondere Kinder auf
ihrem Weg der Ent-
wicklung zu unterstüt-
zen. Für die Gestaltung
einer Kultur des Frie-
dens und des Miteinan-
ders arbeiten sie nach
eigener Aussage mit
den Mitteln der Kunst
und fokussieren sich
auf drei Bereiche:

■ Direkte pädago-
gisch-therapeutische
Arbeit für durch Krieg,
Flucht oder Naturka-

tastrophen betroffene
Kinder und Jugendliche
■ Schulungen und
Fortbildungen für
Menschen, die mit be-
troffenen Kindern und
Jugendlichen zu tun
haben,

■ Sozialgesellschaftli-
che Entwicklung durch
großflächig angelegte
sozialpolitische Projek-
te Weitere Informatio-
nen unter www.start-
international.org


